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98. ZayrgrmZ.

A l2«

hile ste!'
In der Geschtchtrstunoe, dis sich ja nach gutem, alten

Brauch vsn jehrr mü nrrtzr sremderH-ftonea?«mit deutscher be¬
saßt ha!, wird unser«»Jung?»eine hübsche Geschichte vom 8par-
tasrerkS rig Lssniaase-zählt. Ms der Persel körig Xerx-s von
dem kleinen Häuflkin. dasLeonldas brfeyligte, die Ämlkserung
der Waffen verlangte, da gab ihn«- der tapfre Führer die
man hafte Antwort: . Komm und- hole sie I"

Deutschlands Führer haben wksrntlich anders als der
alte Spattane-König gssp'ochen und gchandeik. Der be¬
rühmte Rrichs iranzier- Prinz Max vsn Baden unterschrieb
die fürchterlichen WaffenstWandsdedingungerr. die der da¬
mals nach nicht einmal siegreiche Feind uns ausrrlezte, in
fliegenderE le und nahezu die gesamte deutsche Wehr ward
dem Gegner ausge-iefm. Der überstürzte Rückzug aus
Nordsrankreich und Bügien spielte ihm außerdem weitere
Tausende von Kanonen, unersetzbaresE ftnbshnmatsüal
ursd sonstiges Gerät aller Art m die Hände. Unsere da¬
malige Regierung gab Deutschland und dss deutsche Heer
Hals über Kopf in die Hände des Feindes. Derselbe Herr
Edert, der am Sonntag feierlich ausries, „niemals dürfe
sich ern VOMillionenoslk solche schmachvolle Bedingungen ge¬
fasten lasten. W r lehnen sie ab, mag da komruin, was auch
kommen mag" —, derselbe Herr Gbert erklärte am4 Noo.
vor. Zs., einen Frieden um jeden Preis  schließen
zu wollen. Es ist kein Wunder, daß de? Melv.-rbâ d uns
den jetzigen Raubmö-derfrieden auszuzmingen versucht hat.
Ja seinem Lager bestand nicht der mindeste Zweifel an
Deutschlands gehorsamer Unterw-rfung. Und wenn Paris
und London noch heute den empörten deutschen Widerspruch
als Komödie verhöhnen, so sind ste grwlstermaßen aus
Grund unserer Hsttung im November vergangenen Jahres
dazu berechtigt. Daß wir überhaupt noch Widerstand
mrrZsn, daß wir uns nicht auf Besitzt mit gebundenen
Händen in den Abgruud stützen. das scheint ihnen nach
dem Bor-mgegangerren einfachr nmözlrch. Sie sinds ein-
mal so gewöhnt: ste fordern, und wir gehorchen blindlings.

Deutschland vermag, dmilder wollen wir uns nicht der
m!»desteu Täuschung hi o.eben, dem Feind keine militärische
Macht mehr entgegrnzustellsn. Rücken englisch srauMsch-
h-lg-schs Divisionen ins Land, so steht ihnen jede Festung,
jede Stadt, jeder deutsche Gau osten. Dir Frag; ist nur,
ob der Feind gerne kommen wird. Dies dürfen wir durch¬
aus bezweif-lu. Gr hat natürlich, schon um seines An-
sehrnswllen, die Pflicht, den Rhein zu üdLcschrriieu, salls
unsere Regierung die Unterschrift unter den Frkdensvertrag
verweigert, aber er ist sich auch bewußt, daß er dann min¬
destens sir-e Million Soldaten länge; unter der Fahne
behaltm mutz. E? ist sich auch bewußt, daß die Wrigr-

Mittwoch, den4. Zum
ung Deutschlands-, die ihm aufgepscki-n Lasten zu tragen,

bei den elzenen Völkern zu h-ftig-m Ausbrüchen des Un¬
willens führen wird, zu Ausbrüchen des Unwillens, die sich
unmittelbar gegen die Regterungrn wenden wilden. Denn
sowohl in Frankreich und Belgien wie Ln England glaubt
der einfache Mann fest daran, daß Michel dcn ganzen
Kram b-zahlen wird mit seinem noch vorhandenen Ver¬
mögen oder m!i seiner Zudunstrarbeit. Diese Rftsrnsummen
würde der Feind selbstverständlich lieber ooa einer deutschen
VLrwsl ung kintrelbrn lasten, als daß er selber das Gerichts-
Lollz-eheramt übernimmt. Ersparte er dadurch doch eigenen be°
deukknsen Kraftaufwand, stünden sei re Staatsmänner dann
den eigenen Völkern gegenüber doch in glorreicher Pose da.

Schon deshalb wüsten wir uns weigern, den Schmach,
vertrag zu vollziehen. Wir haben rittst dss mindeste
Interesse daran, di? keinesfalls ganz angenehme Lage der
feindlichen Staatsmänner zu verbessern. Es hieße das
Maß deutscher Schande glpsiln. wenn rv-r freiwillig die
Hand zur ZerflümMtlung de« Vaterlandes böten, wenn
wir die wehnwitzigen Forderungen annähmrn, die uns
winschaftlich jü? alle Zeit versklaven, uns jede Selbständig¬
keit mutzen und außer Elsaß-Lothringen noch die wertvollsten
Bodenschätze der deutschen Erde rauben. Ohne das Saar-
gebiet und ohne Oberschlesirn bricht unser? Industrie
elend zusammen. Ohne Westpreußen und Ostpreußen,
beim gleichzeitigen Vertust groß-rTeil; Schleswig HoMeins
u-w., ist die Ernährung des deutschen Volkes nicht durch-
zusühren. Ein dürres kommt hinzu. So unerfüllbar sind
die zahllosen Bedingungen des Friedensvettragr?, daß wir
selbst im Falle der Unterzeichnung gar nicht in der Lage
wärrn, Wort zu halten. Und dann geschähe, was die
Feiglinge in Deutschland, die zur Unterwerfung raten,
sitzt vermieden sehen möchten- Der Feind würde doch ins
Lsnd einmarlchieren??. uns dabei noch der Verttagsknüchigkcii
und Treulosigkeit bezichtigen. Und seiner krwchrcn könnten
w r uns späte? so wenig wie heute, denn die uns belassene
Militärmacht wird ja nicht eum:l dazu hin,eichen, die
Spaitakistrn und Bolschewisten in den großen Slä ten
auch nur ewiqermaßm lm Zaum z» halten.

Unterzeichnet eine deutsche Regierung den Schandoe»
trag, so ist damit der Rest von Ehre und Ansehen, besten
wir uns vielleicht hie und da noch erfreuen, unrettbar in
dev Kot getreten. Wie die Angstmeier in Deu schland sich
immer drehen und wenden mögen. es gibt in der gegen-
Wärtiqm furchtbaren Lage d?s Vaterlandes nur einen Ent¬
schluß Der Todfeind will nicht allein unser Hab und
Gut, e- will auch sämtliche Hab? und Güter an sich reißen,
die wir und unsere Kinder bieder zukünftig in flriß'ger
Arbeit erzeugen können. Einmütig muß die Antwort
zmücktönsn: . Komm und holr fiel" —
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TkgesrreAigksLreL-
Oesterreichische Friedea - bediaguuge«.

Amsterdam, 2. Juni Das Reutersche Bureau meldet
aus Paris , daß den österreichischen Bevollmächtigten in St.
Germaiu tzrutr die Friedrmbedingungen. mit Ausnahme
der militärischen, der Wiedergutmachung«- u. der finanziellen
Bedingungen sowie gewisser Grenzklauseln. überreicht wurden.
Die erwähnten Klauseln sind noch nicht zur Urberreichung
ber.i?. Der österreichische Berkroz folgt genau den Umrissen
dss deutschen und ist cm vielen Steven dt» aus die Aende-
rung des Namens mit ihm identisch Oeste retch (der
Ausdruck. Deuischösterrrich* wird vermieden) wird durch
den Vertrag ein Staat von etwa 6 Millionen Einwohnern,
die ein Gebiet von 50 000 bis 60000 Quadratimilen be¬
völkern. Es erkennt die volle Unabhängigkeit Ungarns, der
Tschecho Slovakst und des serbisch-kroalisch-slcwrntschea
Ktastss an. Der Abschnitt2 behandelt dt« Grenzen: Die
Nordzrrnzr der Tschecho-Slosaksi folgt der alten admint-

rattveri Grrcr«, dis dis Provinzen Böhmen und Mähren
von Over- und Unterösteireich trennte, mit einigen kleineres
Brrichligunz-n, vor ollem in de: Gegend von Gmünd und
Feldberg, und längs des Moravsflussrs. Dir Südgrenze
mit Italien und dem f̂ bisch.kwatisch.slovenischen Staat
soll später von den hauvtsächktchsten Ententemächten festge¬
setzt werden. 3m Osten verläuft die Grenzlinie knapp
östlich von Bleiburg und überschreitet die Drau knapp ober¬
halb der Zaoant. _

Diktator WUfo ».
Paris , 3. Juni. Me „Ch'caxoT '.ibune' bestätigt,

daß Wilson an Clemmcesu und Lloyd George ein Tele¬
gramm geschickt habe, worin erklärt werde, die Aufgabe
sei. daß die Bedingungen der Vertrags trotz der deutschen
Drohungen aufrecht erhalt«, werden. Der Präsident ist
dem Eintritt Deustchlands in den BSikewund gegenwärtig
unbedingt abgeneigt. Wilson werde sich weigern, dm
Deutschen in Galkzt-n »ine Volksabstimmung zu erlauben.

Gtreiks tu Frankreich.
Versailles, 3. Juni. D'e A beiierbrwegung ln Frank¬

reich nimmt weiter zu. Laut . Marin* Hot die Streikbe¬
wegung der Bergwerke arbriter in No ds ankcetch über Nacht
weiter an Umfang gewonnen. Es streikten gifte!n Bor
mittag mindestens 82000 Bergleutr in Nordsrankreich. Die
BergarbritervkrbSnde im übrigen Frankrrtch beschlosten, am
16. Juni den Gkn.era'ftreik zu erklären, fall, bis dahin
nicht alle ih e Forderungen durchgesetzt seien. Die Ange¬
stellten der Parts«; Warenhäuser rührrn sich ebenfalls. Im

! Nnns Wedekmd.
^ Roman von Dr . Bruno Wagner.
41) (Nachdruck oerbsten.)

Als Anna durch die Straßen schritt, war es ihr wie
im Traume . Sie hatte ihn wiedergesehen — und so un¬
vermutet war das gekommen. Und nun war es kein
Schatten mehr — der Schatten seines Bildes hatte Leben
und Blut bekommen, und ihr Herz klopfte stürmisch,
wenn ste sich vorstellte, daß ste ihm jetzt häufiger begegnen
könnte.

Plötzlich stieß sie auf Henning Uhle. Sie hatte ihn
schon einmal auf der Straße getroffen, da er um dieselbe
Zeit , wenn sie von der Stunde kam, von seinem Nedaktions-
dureau nach Hause zu gehen pflegte. Heute sah er sie
forschend an, während er sie grüßte , und dann trat er
plötzlich auf sic zu. Er hatte gerade einen Brief von seinem
Bruder bekommen, und so konnte er Anna Neuigkeiten
au» der Heimat mitteilen.

„Daß es Ihrem Vater wieder besser geht, wissen Sie
natürlich schon", fragte er leichthin, denn er setzte voraus,
daß sie sich regelmäßig mit den Ihrigen schrieb.

Aber Anna erschrak. „Wieder besser? Ist es ihm denn
nicht gut gegangen?"

Henning schritt neben ihr her. . Man hat es Ihnen
nicht geschrieben? Da tut es mir leid, daß ick davon ge¬
sprochen habe. Aber Sie dürfe» sich nicht ängstigen, ein
leichtes Unwohlsein jedenfalls, das bereits überwunden ist."

Sie schüttelte den Kopf. „Sie sagen mir nicht die
Wahrheit , Herr Uhle. Ich habe es Ihnen angesehen und
Ihrer Stimme angebört , daß Sie mir etwas Ernstes ver¬
bergen. Ich muß nach Hause, vielleicht ist ein Brief von
meiner Mutter da."

Er ging still neben ihr her, während sie sich, heftig
erschrocken, die Tränen von den Wangen trocknete.

25. Kapitel.
Am 1. Oktober hatte das große Spezialitätentheatcr

d?r Residenzstadt aufs neue seine während des SommerS
b<a.!m:en gewesene» Pforten geöffnet.

Mehrere Herren , denen man auf den ersten Blick die
Offiziere in Zivil ansah, hatten eine Loge unmittelbar
neben der Bühne inne. Sie langweilten sich offenbar,
denn die ersten Nummern des Programms hatten wenig
Bemerkenswertes geboten.

In der Loge der Offiziere machte jetzt der eine — ein
Hüne mit gutmütigem roten Gesichte und einem mächtigen
blonden Schnurrbarte — den Vorschlag, lieber in eine Bar
zu gehen und ein paar Flaschen Sekt zu trinken.

Der kleine Leutnant , der hinter ihnen an die Logen¬
wand gelehnt stand und mit dem Opernglase mehr die
Damen im ersten Range als die Artisten beobachtet hatte,
wehrte lachend ab. „Das dürfen wir unserm lieben
Schöttelhorn nicht antun ", sagte er. „Der hat sich schon
wie ein Schneekönig auf die Genüsse dieses Abends ge¬
freut und würde sein Herz hier zurücklassen, wenn wir
ihn fortschleppten."

Der am nächsten der Bühne Sitzende drehte sich um.
„Lassen Sie doch Ihre faulen Witze", sagte er halb be¬
lustigt und doch mit etwas geärgerter Stimme.

Die Musik setzte ein. Der Vorhang ging auseinander.
Ans den Zehenspitzen quer über die Bühne trippelnd , rasch
und zierlich, kam Lola Santos herein und blieb vorn an
der Rampe , nabe der Osfiziersloge, unbeweglich sieben.
Laute Bravorufe ertönten ans dem Saale . Der erste
Eindruck hatte schon seine Wirkung getan.

Schwarze Strümpfe und Schuhe, ein kurzes, leuchtend
rotes Seidenröckchcn, eine tiefe ausgeschnittene Taille von
gleichem Stoffe mit schwarzen Spitzen garniert , und
darüber , aus feinen und doch üppigen Schultern sich er¬
hebend, ein schlanker Hals mit einem Köpfchen . . .! Eine
Flat von schwarzen Locken umwallte die niedrige Stirn
und die Wangen. Im Nacken war die Fülle der Haare
in losem Knoten aufgesteckt. Tiefschwarz leuchteten die
großen Augen aus dem Antlitz heraus und gaben ihm
etwas Dämonisch-Fesselndes, daS es sonst mit dem etwas
zu kurze», niedlichen Naschen und dem kleinen schwellenden
Munde nicht gehabt haben würde. Perlmutterfarbig mit
mattem Glanze schimmerten Hals und Wangen. Wie eine

köstliche Blüte auS dem Süden stand die anmutige Gestalt
auf der Bühne — unbeweglich.

Nun setzte die Musik, die einen Augenblick gcschwte«e»
hatte, aufS neue ein, mit einer wilden Weise, »ne fie dir
Zigeuner spielen — jauchzende und klagende Gei»entSu«,
bald rasend schnell sich überstürzend, bald zögernd « rd
traurig verhallend.

Und Lola Santo » tanzte. Da » war kein Tan », wie
man ihn sonst sah, mit kunstvollen Pirouetten und dem
ewigen Verdrehen und Verrenken der Arme und Beim.
Dieser Tanz schien die Natur selbst zu sein — di« Rat»
dieses WeibeS, das wild begehrend und angstvoll fli ch mk,
trotzig abweisend und -villenlos hingegeben seine Seel « i»
den Bewegungen des Körpers offenbarte. Und sondnck« ,
sie begleitete ihren Tanz mit leisem Gesänge. Eine kur»e
Strophe war es, die sie sang — wie daS Gezmitflhär
eine» NogelS, der träumend im Abendschatten eimS
Busches sein Lied singt. Man verstand jede« Wart , «id-
wohl es ein leises Singen war — von Liebe und H«ch.

Die Bühne war leer. Ganz plötzlich war Lola Santa*
verschwunden. Einen Augenblick war alles still, dam»
brach ein tosender Beifall los . Aber die Tänzerin kam
nicht, um zu danken. Als der Vorhang wieder aufsin «,
stand sie schon mitten auf der Bühne , ein Notenblatt m
der Hand , bereit zum Singen . Sie schien eine andere zu
sein in den- langen weißen Schlepplleide mit der blaffen
Rose an der Brust.

Ein Rauschen ging durch den Saal , als sie sang. ,
Man merkte den Hörern die Enttäuschung an. Auch in der
Osfiziersloge steckten die Herren die Köpfe zusammen.

„Armes Ding , noch so jung und schon total ab-
gesüngen!" hörte Schöttelhorn hinter sich GüuzbergS
Stimme sagen. Er war kein Mniikkenner, aber auch er
mußte in Günzbcrgs Urteil einsümmen.

Solange kein Kraftaufwand von der Stimme verlangt
wurde, klang sie angenehm, und es lag viel Empfindung
in der Art des Votirgges.
geringe Anstrengung nötig
dahin und die
Kehle.

Sobald jedoch eine auch nur
wurde , war der Schmelz

Tone kamen gequält uns brüchig au» der
(Fortsetzung folgt.)



Warenhaus. Prlntrmpr" wurde gestern der Generalstreik
erklärt. 5000 Angestellte traten die Arbeit nicht an. Auch
in der Provinz steiden zahlreiche Arbeiterorganisationen.

Deutsch schweizerischer Wirtschaftsabkommen.
Bern. La, neue Wirtschaftsabkommen mit Deutsch¬

land ist nunmehr abgeschlossen und harrt der Ratifikation.
Es wird voraussichtlich diese Woche vollinhaltlich veröffent¬
licht werde?. Die Brretnbarung ist aus die Dauer von
sechs Monaten abgeschlossen und kann jederzeit aus elnen
Monat gekündigt werden. Deutschland hat der Schweiz
u. a monatlich 50 000—60 000 Tonnen Ruhrdohlen.
250 Wagen Kalisalze und 125 Wagen Thomasmehl zu
liefern. Die Gegenlieferung der Schweiz besteht in der
Hauptsache ln Lebensmitteln. (N. T)

FtaSko der . Räterepublik Pfalz ".
Mannheim. 2 Juni. Die aus Samstag angeklindlgte

Ausrufung der Räterepublik Pfalz ist in Spey:r kläglich
zulammengebrochen. Die bekannten Laridourr Autonomsten
hatten sich nach Speyer begeben, um oer pfälzischen Regie-
rung zu « klären, daß die Pfalz von nun an eine selb
ständige Republik sei. Bevor sie jedoch da» Regierung»,
gebärde betreten konnten, wurden st« von der Volksmenge,
dis hauptsächlich aus Arbeitern bestand, ergriffen und schwer
mißhandelt Vorher halte eine Abordnung der Arbeiter
dem Vertreter de» am Sam»log Abend abgeschobmen
Regierungspräsidenten von Winterstein erklärt, daß sie im
Namen der psälzschen Bevölkerung verkünden wolle, die
Pfalz sei und wolle deutsch bleiben. Die Landauer unt r
Führung von Dr. Haaß gaben dem Rrg.Lninglvrurktrr
die Erklärung ad, daß aus Siund de« Willens der Mehr¬
heit der pfälzischen Bevölkerung nunmehr die pfälzische
Republik errichtet werde. Der Regierung,Vertreter erwiderte
nach der . Neuen Badischen Landeszritung", daß er die
Erklärung der Landauer nihi anerkennen könne, weil sie
nicht dem Willen der Mehrheit der Bevölkerung entspreche
und daß er fie daher zurückweife. AI« die Landauer ab-
gingen, wurden ste nochmals ogn der erbitterten Volks¬
menge mißhandkll, teilweise so schwrr. daß st« von den
französischen Behörden Auto weggeschafft werden mußten.
In Speyrr und der ganzen Pfalz herrscht große Begejste-
rung über den mißlungenen Putsch, wodurch der Beweis
erbracht ist, daß nur ein ganz verschwindend kleiner Pro¬
zentsatz der psälzischm Bevölkerung mlt den autonomisti-
scheu Plänen «tnorrflanden ist.

Protest gegen die Umtriebe zur Loslösnug
der Rheinland«

Berlin. Zum Prolist der rheinischen Abgeordneten
gegen dir Umtriebe, die mit französischer Unterstützung die
Loelöfuag der Rheinlands vom Rrich bezwecken, schreibt
die . Deutsche Allgemeine Zeitun<" : Die Entschließung der
berufenen Brrireler der rheinischen Bevölkerung nennt die
Umtriebe mit dem richtigen Namen, fie sind Landesverräter.
Wt« wir aus den Kreisen der Teilnehmer an der Konse-
renz hören, war bet den Abgeordneten aller Parteien rück¬
haltlose Verurteilung der Loslösungsbestredungen das herr¬
schende Gefühl. Die Reichsregierung Hot Herrn Dorten
die einzig richtige Antwort erteilt, fie hat sofort einen Haft¬
befehl gegen ihn erlassen. Dir Rrichsrecherung hat auch
gegen da« Verhalten der französischen Besatzungsdehörden
sowohl in Paris wie in Spaa Protest eingelegt.
W Das . Berliner Tageblatt" erinnert daran, daß schon
bald nach der November-Revolution in rheinischen Zentrums-
dretsen der Gedanke wach wurde, durch ein Usderraschungs-
manöorr in einer Zeit allgemeiner politischer Verwirrung
die Rheinland« von Preußen und gegebenenfalls auch vom
Reich zu trennen. Vei dem entschlossenen Widerstand, vor-
nehmltch der Arbeitekschast, scheiterte in jenen Tagen diese»
Manöver.

Die . Germania" betrachtet die Vorgänge als Episode
die vom deutschen Nstionalbewußtsein leicht überwunden
werdrn, wenn nur das deutsche Volk in geschloffener Ein-
mütigkril zusammenhäll.

Deutsch Eüdttrol.
Wien. Die Blätter melden Übereinst mmend, daß den

Italienern vom Biererrai endgültig die Brenner Grenze
und das Sezrntal aus strategischen Gründen zugesprochrn
worden sei. Nach dem Gerücht, daß Wilson durch seine
Berater über den absolut deutschen Charakter dieses Ge¬
biet belehrt worden sei, treffen die neuerlichen Mel¬
dungen die O.-ffentlichkeit doppelt hart. Uebergeschrtle
Politiker glaube«, die Italiener ließen sich von der
Friedenskonferenz dar deutsche Südttrol nur zusprechen,
um den Zerfall Deutsch Oesterreich« zu beschleunigen, besten
letzte Klammer heule tatsächlich Deutsch Südtiroi ist, wie
es einst der Hasen von Triest gewesen war. und daß die
Italiener dann, wenn di« Alpenländ« sich an Deutschland
angrschkofsen hätten, au« freien Stücken aus Deutsch-Süd-
tiroi verzichten würde«, um in ein neue« Bündnis mit
Deutschland eine Msrgengabe mttbringen zu können. An¬
dere, bessere Kenner Italien» glaub.n indessen nicht daran,
daß Italien au» freien Stücken wieder etwa» herausgrbe,
wss es einmal brfitze. Es ist abzuwarten, was die Ita¬
liener wirklich tun.

Tatsächlich ist das deutsche Volk bereit, da», was die
Italiener durch den Eintritt in den Krieg an ihm be¬
gangen haben, zu verzrihen und auch die Italiener werden
auf gut« Freundschaft mit Deutschland angewiesen sein.
Ader ohne Bozen und Meran gibt es keinen Frieden
zwischen dem deutschen und dem italienischen Volke, sonders

zunächst in den betroffenen Gebieten selbst einen Kampf bi»
aus» Messer. Man darf den Irkedentismu». der dann in
der Heimat Andreas Hofers iosbrechrn wird, nicht etwa
mit der Art von Irredinttsmus »»gleichen, der früher
im Trieritmer Gebiet geherrscht hat. Dort waren lediglich
dt« Stadtherren und die P testrr Irredenlisten: die große
Mehrheit des welschtikvler Volkes wollte von Italien gar-
nichts wissen und würde heute noch lieber bei Tirol
bleiben, wenn fie in einer ganz freien Abstimmung gefragt
würde. Im deutschen Gebiet aber ist der letzte Hirten¬
knabe kerndeutsch und wird da» fremde Joch nur so lange
tragen, w e es nicht mit Gewalt abgeschütteit werden kann.
Dir wlitrre Folge aber ist die Feindschaft zwischen drm
deutschen und dem italienischen Volke. Die Itotten« mögen
«wägen, was ihnen mehr wer« ist: die sogenannt« . stra-
tegjsch« Grenze", die ste gegen ein befreundetes Deutschland
gar nicht braucht, oder die Versöhnung mit den Deutschen,
und sie sollten das Danae.-Geschenk weit von sich weiten,
das ihnen aus die D-uer deinen Segen, sondern nur Un-
heil bringen kann?

Triumph 1« Parts.
Berlin. Nach den .Bert. N. N." ist das Triumph-

gehrul der Pariser Abendblätter über den mit der Aus¬
rufung der rheinischen Republik drohenden Verfall des
deutschen Ruches unbeschreiblich. Me neu« Rrpuil k w>rd
ganz offen als Pufferstaat bezeichnet, den Frankreich
dauernd verlangt habe und der ihm nun von den Deutschen
selbst angeboren werde. Vergebens sucht man ob» nach
einem Wort der Anerkennung für d.e rheinischen Bater-
landsserräiec. Au» einer Unteneoung mit Welsenfüdnrn,
die d-r Verirrt«r des Daily Expreß hatte, wird in Paris
gehofft, daß Hannover dem Bespiel der Rheinland« aus
drm Fuße folgen werde, nur daß Hannover ein ko slilurio-
nelles Königreich mit einem Sohn des Herzogs von
Cumberland als König werden soll.

Meise Rachrichte«.
Relchskolonialministcr Dr. Bet!  ist am 2. Juni aus

Berlin kommend in Versailles«ingetroffea.
Das Indische Amt gibt bekrönt, daß der Emir von

Afghanistan am 28. Mai schr stlich um einen ehrenhaften
Frieden gebeten und miigeteitt Hab,, daß er die afghanischen
Befehlshaber angewiesen Hab,,die Feindseligkeiten ktnzust Ilm.

Berlin. Nach genauen Beobachtungen in mehreren
hart an der poln schen Grenze gelegenen Ortschaften h,ben
die Polen in den letzten Tagen die Truppen im Grenzge¬
biet gegen die Provinz WOstpreußen erheblich vermehrt.

Berlin. Zu dem Gewslrfrieden für Oesterreich Sußeit
der . Vorwärts" r Soviel man bisher steht, soll das alte
Staatrgrbiert Lu ch plumpe Eingriffe von außen zu einer
Hölle für alle, ganz besonders aber für unsere deutschen
Boikeg,»offen gemacht werden. Das ist kein Verständi-
gungssrieden, der nur von den Völkern Oesterreich, selbst
geschloffen werden konnte, sondern ein Gewaltsrieden, -er
eine wirdtich neue Rechtsordnung nicht zu schaffen vermag
und der tu ch den gemeinsamen Druck Deutsch Oesterreich
nur noch fester an Deutschland schmieden wird.

Berlin. Der Präsident der hessischen Landessersamm¬
lung und Führer der Mainzer Sozialdemokratie, Adelung
in Mainz, wurde wegen Aufreizung zum Streik von den
Franzosen orrhastet.

Berlin. Nach einer gewaltigen Kundgebung der
Ludwigshasenrr Arbeiterschaft gegen die Ausrufung der
unabhängigen Republk Pfalz wurde gestern Nachmittag
in Ludwtgshasen dcr Generalstreik« klärt.

Berlin Im Mailänder Rathaus faßte eine Versamm¬
lung italienischer, französischer und englischer Sozialistm-
führer den Beschluß, sich gegen den Versailler Frieden»»«
trag zu erklären.

Polnische Offensive gegen Räte Rußland.
Die polnische Armee Hai die allgemeine Offensive gegen dt«
russische Bolichewrkiinmer ausgenommen. Truppen der
Alitierten gehen nach Riga, um die Deutschen in der Be¬
setzung der S -adt abzulösen.

Aufdeckung kommunistischer Umsturzabsich¬
ten.  In den deutschen Hafenstädten sind neu« kommuni¬
stische Borbereiiungen zu einem Umsturzversuch durch die
Behörden ausgedrckt. In Berlin haben eine Anzahl
geheime Spariakusoersammlungeni» den letzten Tagen
stattgesunden.

Finnische Kriegserklärung an Rußland?
Angeblich soll die finnländische Regierung den Beschluß
gefaßt haben dem Sowjet-Rußland im Einverständnis mit
der französischen unk britischen Militärmisfion den Krieg
zu erklären.

Zusammenkunft der Kaiserin mit dem
Kronprinzen.  Der frühere deutsch« Kronprinz unter¬
nahm von Wieringen(Holland) eine kurze Reis« nach
Amerssvrt, wo« mit seiner Mutter«ine Zusammenkunft hatte.

Eine Arbeiterkeputation bei Clemencrau.
Eine Deputation der Arbeiterkovsöderatton in Paria Über¬
reichte Cl'mrnc au die Resolutionen des Vundes-Komitees
über die Frieden,brdingunzen, sowie über die französische
Politik gegenüber Rußland uad Ungarn.

Bochum. Da der Fartbcstand der Zecken der Bachum«
Ber̂ wrrksakiiengesellschast durch au« der Schweiz zur Der.
fügung gestellte Kapitalien sicher gestellt ist, Hst die Gesell¬
schaft beim hiesigen Amtsgericht die Aufhebung des K«n-
kursversahreaa beantragt.

Wien. Steaiskanzler Renner « hielt ein Schreiben
von Li« «»« «» de» Iahalts, daß der Oberste Rat drm

Ansuchen. General Slatin möge von der Ktiegsgesangenen-
kommtssioa brr Entente gehört werden, Folge gegeben
habe. Di« persönliche Fühlungnahme Slatins mit der
Kriegsgesanqknenkommisfion wird hoffentlich zur rascheren
Heimkehr der Kriegsgefangenen bettragen.

Berlin. Don zuständiger Stelle wird geschrieben, daß
die französische Besotzungsdehörde mm Polizeidirkktor in
Wiesbaden ausdrücklich verlangt hat, vastir zu sorgen, daß
di« Plakat», die die Proklamation der rhemischrn Rep»-
blkk verkünden, nicht entfernt werden. Diese Fordern,,g
steht tn merkwürdigem Gegensatz zu dun von den Besatz-
ungobehördrn immer wieder betonten rein privaten und
ooldsiümlichen Charakter der Siparotionsbervegung.

Kation»tz. D-r am Sonntag in Kaitowltz tagende
obmchlrsische Bezvks Parteitag der soziaidemokkattschen
Part i »ahm zur Polensrage einstimmig eine Entschließung
sn, worin im Namen von 716600 Wählern Einspruch
gegen den Brrglwalttgunßisriedrn und gegen Anschluß
deutscher Gsi»!e:e an Polen erhoben wird.

Budopest. Eine Verordnung der revolutionären regie¬
renden Rare« s-tze die allgemein«? Wehrpflicht für jeden
männlichen Proleiarier von 17—45 Jahren fest. Damit
wird die olljrmeine Wehrpflicht arch aus oie Proletarier
ausgkdeh?», de deiner GemerklHait angrhöreri und die
U 'zuträg.iAkeit abgestrltt, daß dich« nur organisierte Ar-
beiter die Pflicht hmt-n dr« Räterepublik zu verteidigen.

Au» Stadt und Bezirk.
RaMd, » Juni 1919.

Militärische - . Aus sein G-such wurde zu den
Rkseror-Osfizi-ren seines Regiments übergesüht der Leut¬
nant Jrhr. von GülUingen. (W-rheim). im Drag.-Rktzt.
Nr. 26 unter Verleihung eines Patents des Vier stgrad»
vom 25. 7. I9>8

Bestätigt : die Wahl Le» Kirche »Pflegers Christian
Egeler  m Reblingen zum Ortsoorsteher der Gemeinde
Neb:ingen, OdrramtsH-rrrnbrrg.

Meisterprüfung. Der seit Ostern hirr abgehaltene
Borberkitlinsskurs sü- die Meisterprüfung fand gestern
durch eine schriftliche Prüfung in Buchführung, Wkchsrl-
und Sch ckse-kehr seinen Abschluß. An dem Kurs nah-
mm 13 auswärtige und 11 Nagold« Handwerker teil.
Die Lotmig hotte Herr Mittelschicht!) er Sandler über¬
nommen, der mt unirmüUichkm  E s« bestrebt war,, die
Kume.lmhmcr mit den nolwendige-i Kenntnissen, nicht nur
zur Meistnprüsung, smdrrrr  auch für  das spätere Leben
vertraut,u rinch««. Ihm gedühit besonderer Dank, ebenso
Herrn Gewerbelehrer Gengnagel, drr den Unterricht in
Kalkulator, erteilte und dem hefigen Grweiderurein. durch
dessen Brtwittlung der Kurs veranstalt« werden konnte.
Die mündlichen und praktischen Prüfungen findenz Zt.
in Reutlingen statt

Z« »e» Ortsvorstrh »wähle». Ir den rund
1900 rvilri'emderchchen Gemeinden sind zur Zeit noch 800
levknelängllch gkwöhlie Orisvmstrh« tätig, hievone wa die
Hälfte tm Hauptberuf. Bei etwa 200 O »svorstehrm ist
di« Watzidau« wegend-s Kriegs verlängert worden. So
werden also, wenn der geplante Entwurf Ges tz w rd. m-
gesähr in 1000 Gemeinden, also in mehr als drr Hälfte
aller, Neuwahlen staitfinden.

Reichswehr»»ifor« eu. Wie orriautet, sollen die
bisherigen staatlichen Unitormbtstände ausgetragen wttden.
jedoch Brusttaschtn, Litzen am Kragen. Sp eael mit Muffen-
färb, und Regiment,nummern, flldermaue Schulterschnür«
erhalten. Der Infante.iestiefel weicht Schnürschuhen mit
Wickelgamaschen. Der Mantel wird allgemein zwei eihtg.
Weiße Kragen, Siege an langen Hosen wird j-dsrmann
zu tragen erlaubt. Die Schirmmütze schmückt die Lairdes-
kokarde, darunter die Rttchskokarde mit Eichenlaub. Grad-
abzrichen bestehen in silbrrgrauen Treffen, für Offiziers-
aspilanken um den Unterarm, fürU-iterojfiziere in Wirrkrisorm
am Oberarm

Protest Ku»dgebn«g der Kriegsbeschädigte».
Kürzlich fanden tn fast allen deutschen Srädlen Protest-
Kundgebung«« der im Kyffhäuserdunde derK-iegerverkikde
zusammmgeschlossenenKriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen statt, wöbet der schärfste Einspruch gegen ste jeder
Menschlichkeit Hsh« sprechenden Bestimmungen der Art.
231. 232 und 244 der Friedenrurkunde erkobrn wird,
wonach die Renten der Kriegsbeschädigten und Krieg«.
Hinterbliebenen in den feindlichen Ländern kapitalisiert und
unter Hintansetzung der deutschen Kriegsbeschädlgtenronten
vom Deutschen Reich als Kriegskostenemschäörgung, die
300 Millionen Mark ausmacht, gezahlt werden sollte». So
wird von der Regierung erwart«, baß sie nimmermehr z«
einem solchen Frieden di« Hand b etet, der die deutschen
Krlegsbeŝädigren »nd Kriegshinterbliebene» dem Glend
aurlirsert.

Die Laakwirte «»d die Arbeiter. Bo» den
Landwirten»erlangt die Regierung und verlange» die übrigen
Städte, daß ste ihr Aeußerfies leisten, Laß str bis aas da»
für fie Notdürftige für der, Städter alles hergebe», »ras
ihnen Fleiß und Arbeit eingetragen haben. Es ist deshalb
nicht mehr als recht und billig, wenn dis Rezierung auch
vom Städt« , vom Industriearbeiter, mit der gleiche» un¬
erbittlichen Strenge verlangt: Streikt nicht, sondern arbeiteti
Sach« der Regierung ist es, Mittel und Wege zu stad« ,
ihrer Forderung Nachdruck zu verleihen und ste gegebene»-
falls mit Gewalt durchzusrtzen. So gut wie fie dem Bauern
seine in Produkte umgrsetzte Arbeit beschlagnahmt, edensvgut
hat ste die Pflicht, den Willen zur Arbeit beim Inkufirie
arbeite! zu beschlagnahme» und ihn damit in Ware »« zu-
setzen Anläßl. der Pratrstoersamminngen gegen dt«Friedens-



bedingungen haben sich führende Landwirte in Norddeutsch-
tand dahin ausgesprochen, daß unsere Landwi tschast imstande
sein wrrde, uns t-otz orrschärftrr Diockad- durchzubiingen.Aber . . , eln gewaltiger Aber hängt daran. Die Land,wirte werden nur willig geben, wenn auck die Städter
leisten, wss sie leiste» können, w°nn dir städtischen Arbkiter
weniger reden, dasür aber mehr arbriien werden! Nicht
so oirlr Drmonstraiionen und Umzüge, sondern mehrW.lle
zur Arbeit.

1» . Staatslotterie , » . Kl., 18., 1» . ««d 2« .
»ieh ««g- tag. Auf Württemberg gefallene Ge.Minne : 27. Mm 1919 5000 ^ aus Nr. !86824.
tOOO»t aus Nr. 30 850. 174 166. 174948 178322.
'L-.4045, 187 427. 192797 500 auf Nr. 2 .64.
20919,31758 31808. 56 738. 56800. 176 105, 176713,
177 115, 177583, 177775 178690. 181 211. 187 106.188490. Au erden? 162 Gewinne zu 240.4t (Ohne Ge.
währ) 28. Ms! 1919 3000^ aus Nr. 174 314. 174643
176 438, 189 299. 1000 ans Nr. 3062« 30722.
177 856 179 986, 189 909,217 105. 220 288 500
aui Nr. 31849. 175137 175 578. 176 148. 177003,
182 759. 184036. 187496. 189002. 192783, 200477,
200484,200796. 217 126. Außerdem 154 Grw nne zu
240 (Lore Grwtbr ) 30 Mat 1919 3000 aus
30629, 177336, 179992, I8K696. 189409. 211731
1000 «us N .̂ 30670 30688, 178573. 500 ausNc 43 702 56 706, 175 231. 175 832, 186716 217 093
Außerdem 130 Gewinnezu 240 (Ozne Gewähr).

Oberschwandorf . Nach beinahe3 jähriger russischer
G .saiigenichati ist um 28. Mai Gotl-eb Krauß von hier
zue großen Freude der Geinige-r zurückgekehit. Im Sep¬
tember 1916 b i Haüezo gefangen genommen, hakte er in
dieser langen Je t die Leiden der Gefangenen miizumachen.
Seine Gesang« ,schest iühtte ihn tn» G-sangemnlager. alsWaldardeitr in de» U al und a » landwi tschasriichen Ar
beiter zu Kosaken. Am 12. Bp tt trat er die Rückleise
an uns kam wohisehalte" in der langersehnten Heimat an.
Möge-- ihm unsre andern Gefangenen bald Nachfolgen dü sen.

MvS dew SdNtKe« WSrttemderK.
Galw . An der Wahl der Bezirksoertreiec zur kirch¬

lichen Lanberoersammlungbsietligken sich in der Statt
Sriw von 2493 Wahl der chtigten 969, also 28.86 Prozent.
Di« Stimmen orneitten sich aus die Bewerber folgender !
maßen: Pfarrer Hafnbekyrr.Zrgerenbelg 433, Siadtpfarrer>
Sandberger-Lieden zell 534, Ode.pläzeplor Bamchle-Calw :833. und Fabrikant Blank Calw 432 Siimrrren.

Timmozheiw »2. Juni. Bet der gestern statt gehabte.. !
Orirvorstehriwaht wurde Berwalkun̂sassefforT. Braun  s
Calw mit 283 Stimmen gewählt. " Schuliheißenamlsorr-
weser Buck erhielt 122 Stimmen.

r Tübiugea . Bei einem hier wohnhaften Landtag;-
adgeordneten und seinem Freunde wurde die Hälfte eins
gehamsterten Schweines durch den Arbriierrai der Allge
meinhett wieder zugesührt

p Stuttgart . Der Lurnaueschuß der Mutschen
Turnrlschast hat beschlossen, im zweiten Jahr nach einem
Deuischen Tur-sest ein Spielsest und im dritten Jahr«in allgemeines Vorturner turnen zu veranstalten. Auchein allgemeines deutsches Frauenturnen soll etc gerichtet
Werden. Die Einstellung von besonderen Frauentum-
warten in Gauen und Kreisen zur Förderung des deutschen
Frauenturnens, steht damit im Zusammenhang. Die Zu¬
kunft wird deutscheF -auenturnsefte dringen, d e in allen
Teilen den deuischen Turnfesten nachgebilütl sind

x Stuttgart . Die Stuttgarter Bolikhochschule
Wird noch im Lause dieser Sommers ins Leben treten.
Sir wird eine Halbtagtzschulr sein. Der Bo-mittag soll
der Berufsarbeit, der NschmMag der Schulart»rit diene».
Neben dem Taarsunterricht werden Abrudlehrgänge her¬
gehen. Als Schüler kommen Personen jeden Alters,
ohne Rücksicht auf Bekenntnis, Partei, oder Beruf in
Betracht, die dm ernsten Willen nach oektiefier Bildung
haben. Die Lrilung der Bolkehochsch'lle soll in der Hand
eines haApjsmtlich anzustellenden Direktors liegen. Schul¬
geld ist mäßiger Höhr soll « hoben werden. Studien-
Beihilfen sollen aus Ansuchen gewährt werden. Die
Mittel sollen aus Stiftungen sowie au» regelmäßigen Bei¬
trägen von Tiazelpirsönlichkeiten. Bereinigunzen. Stadt¬
verwaltungen usw. aufgebracht werden.

? Stuttgart . Auf die bisherigen Preise des Loseder Preußisch-Süddeutschen Klaffenlotterie wird von der
Nächsten Ziehung an ein Teuerungr zuschla  g von8 Prozent erhoben zu Gunsten der Lotterieeinnehmer, deren
Angestellte ebenfalls neue Lohvsorderkmgrn gestellt haben.Es kostet nun ei« Achtsl-Los 5.25. ein Mertel-Los
-4k 10 50, «in halbes Los ^ 21.—, ein ganzes Los42 — für jede Klasse.

r StNttgart. Die Rückkehr der in der Schweiz an¬
sässigen Deutschen H8«gt tn jedem einzelnen Falle »on der
Genehmigung dir schweizerischen Behörden ab. Die würt-
temkerzische Regierung tu! alles mözllche, um dis Rück leisebrr deutschen Wehnnänner zu beschleunigen. An der be-
dauttiichen Verzögerung trifft ff« krine Schuld. Auch hat
sie wiederholt Schritt» getan, um kine br'chleusigie Erle-
kî Nng »on Einrelsezesuchm durch die schweizerischen Be¬
hörden zu ermöglichen.

r Stuttgart . Die Berkstzrsanflalten hrbrn verfügt,
datz in Anbetracht der schlechten Staatsstnanzen alle Staats
bauten mit größter Sparsamkeit, aber ohne Bremlrächiigungde» guten Geschmacks ausgesührt werden. Mit de» »er-
willigten Summen sollen möglichst viele Bauten serlig
-gestellt und die Wohnbauten befchieunigt werden.

VStuttgart . Die Arbeitszeit in den Friseurgeschäften
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ist noch emer BersUAUna dt» A-beUdMwstttium» von 7
Uhr vormittags bi» 7 Uhr abenrs an d«n Samstagen
uno den Tagen vor Festtagen aus 7 Uhr vormittags bis
9 Uhr abends festgesetzt worden.

p Stuttgart . Die Bekämpfung de» Schleichhandel»
will dis Regierung, wie Ernähruagsmir-ist» Baumann im
Finanzausschuß der Landrsoelsammlunq mirteilt«. nunmehr
energisch in die Hand nehmen: st« will mit allen Mitteln
aus sie Erfüllung des Likserungssoll« der Landwirte hin-
ruberten. Nachdem der Milchprei» in so enormer Weise
erhöht worden sei. müsse es Ehrenpflicht der bekeil gten
Kreise siin. auch rhrersetts dazu beizulragsn, daß die Milch-
kuoppheit soweit wie irgend möglicht» den Slädten be-
hodrn werde.

r Stuttgart . Bor einigen Tagen verlautete von
einer b oocst-hendm Auflöfung des K-iegsministeriumk.
Diese Nachricht entspricht nach den Insormationrn des
N. T der tatsächlichen Lage. Nach Uebernahme der
württembrrgischen Sicherheitswehr in die Reichswehr und
nach vollzogener Auflösung des alten yreres wird in
Württemberg keine Notwendigkeit für ein Kriegsmiaisterlum
mehr vorliezen. Dagegen wird die Ausstellung einer
Gendarmerie unter Derwmdung der bestehenden Landjäger-
organisatton in Anbetracht der geringen Höhe des für
Württemberg zugestandenen Koniingents von 3000 Mann
und 200 Offizieren nicht zu umgehen sein. Dabei wird
die vorhandene Organisation de» Kciegsministerimn, wohl
tzuie Dienste leisten kö-wen.

p Stuttgart . Dir Einführung de« Achtstundentag'«
im Baugewerbe hatte zur Folze. daß der Berechnung des
Lohnausgleichs nichtde kürzere Winterarbeitezeii sondem die
9 V, brzw. lOstündme Arbeitszeit zu Grunds gelegt undab 15 November 19 8 eine Erhöhung der SiU'denlöhne
der Bauarbeiter um 20—25' /, ekntrcren mußte obgleich
wenige Wache» vo her sich die Lohnsätze aus Grund der
4. K-iersie.'-en-ngszulage um 25 '/, erhöht harren. Dies«
in so ku-zer Zeit auselnan-erfolgende Lohnteuerung orr-
mögeu die Bauunternehmer au» eigenen Mitteln nicht zu
tragen. Bon emer von diesen verlangten gesetzlichen Ver¬
fügung auf Ersatz des Lohnausgleichs durch die Arbeit-
geber wll dss Arbeitimmtstertum im Hinblick aus die
Folgen Abstand nehmen, e» hat aber allen kommunalen
Verwaltungen nahegelrgt, entsprechende Gesuche der Bau¬
unternehmer wohlwollend zu prüfen und ihnen in billiger
und en-aegendommender Weise zu entsprechen

r Stattgart . Gestern nachmittag fuhr in der Leon-
bk-gsrstratze unterhalb des Rudolf-Sofiensttfts eln Kauf¬
mann mit feigem Au'w die Straße abwärts. Infolge Ver¬
sagens der Steurrung geriet das Fahrzeug an einer Kurve
über die Böschung tn den Graben, wobei es sich einige-
male übe schlug und stark beschädigt wurde. Der Führer
erlitt 'chwerere, die beiden anderen Insassen leichtere Ver¬
letzungen; der elftere wurde nach dem Ludwigspital
übrrgkfützrl.

r StNttgart . Dem Präsidium der vttsasfuuggebmdcn
La.drsoersammlung ist der Entwurf eins» Gesetzes brtr.
die Neuwahl drr Kirchengemeinse und KkrcheNflistungs-
räte zugrgaLLen.

r Hett»r»»o. Zn der Nacht»om Samstag wurden
in Flein die Trrtbriemrn de« Waffrrpuwpwecksgestohlen.
wNdurch der Gemeiade«in rrhedicher Schade» entsteht.

r Marlach OR. Künzelsau. Hier ist unter den
Hühnern eine vnhsereude Seuche aurg-brvchen. der binnen
14 Tagen über 209 Stück erlügen sind. Wie behördlicher-
still festzestellt wurde, handelt es sich um eine Diphteria,
di« noch tätlich wüte; um sich geeist Der Schaden für
die Besitzer uaö die Allgemeinheit ist groß.

r T «ttli «gem. Die Gkstngvrreine Konkordis. Froh¬
stm und Sängerkranz haben sich kn einen Verein zusammen-
geschloffen.

r Kirchhei« u/T Gestern trat Bolksschulrektor
Schnerring srtu neu« Amt in Kornw-stheim an. Auf
s-iaen ausdrücklichen Wunsch unterblieb eine besondere
Ldschiedafeier. Tr hat hier eine !1jährige, überaus er¬
sprießliche Tätigkeit entfaltet. Nebeu der sthr schwierigen
Arbeit an den Knabenadrrdlaffen»os durchschnittlich 70
Schülern hatte er noch die Krast, sich schriftstellerisch zu
betätigen. Durch stinen heimatgeschichtiichrn Roman , Du
suchestk« Sand heim' ist er weiten Kreisen unsere»
Volke« bekannt geworden.

r Ulm. Da» hiesige Gaswerk hat m» noch für 14
Tage Kohlen und kann dann bloß mit Kok» kurze Zeit

Waffergaa erzeugt werden. Auch die Bäcker sind in 14
Tagen mit ihren Kohlen zu Ende und müssen ihre Betriebe
einstellen, wenn ihnen nicht mit Kok» geholfen wird. Holz
hat sich für dir neuen Backöfen und wegen eingebüßter
Heizkraft al» untauglich erwiesen.

Vom bad. Schwarzwald. Eine wahre Pracht ist
in diesem Frühsommer der Bestand in den Hetdel-
beerschlägen;  wenn nicht in den nächsten Wochen
ganz besonder, ungünstige Wltterungsoerhältnifse die Hoff-
nuvgen zuschanden machen, dann gibt e» eine Brerenernte.
die olle» seit Jahrzehnten übsrtrtfft. Traurig  aber stehte» um den Graswuch » au ». Sonne und Wind habe«
die Hochguellen meistens schon jetzt zum Versiegen gebracht,dein wohltätiger Regen hat fett dem 1. Mai die Fluren
erquickt, und da, w-nige Gra, muß. du zur Tterjütterung
weder Heu noch sonstiges mehr vorhanden ist, an Ort und
Stele abgeweldet werden. Bon einer Heuernte kann also,
wenn nicht bald ausgiebiger Regen fällt, auf dem Schwarz¬wald kaum die Rede sein.

Unsere Z»ka»st.
Besiegt find wir; ob wir nun zugleich auch verachtet

sein wolle«, das wird noch immer von uns ab¬
häng  e>. Der Kamps mit den Waffen ist beschlsffes.
es erhebt sich, so wire» wollen, der neu« Kampf her Grund-
sätze, der Sitten, des Charakter». Rcht«.»

Dir Zukunst decket
Schmerzen und Glücke
schrittwets dem Bücke.
Doch ungeschieckrl
dringen wir vorwärts—
und schwerer und schwerer
hängt eine Hülle —
mit Ehrfurcht. Still«

. ruhen oben die Sterne
und unten die Gräber —
doch rufen von drüben
die Stimmen der Gtister,
die Stimmen der Meister:
Versäumt nicht, zu üben
di« Kräfte de» GutenI Goethe.

Kamilieuuachrichte«.
U»vwSrt1«e.

»estorbexe : Matlhüus Braun. Meister, 5Z S-, Lalw.
Bernhard Feinier, Grabsteinhauer, Göttelfingen. Katharine Eüsätzer,aeb. Leins. Hirrlingen: Marie Maier, geb Eckhardt, 39 Jahre, Weili. Sch, Franz Gack. Schuhmachermeister. 80 Jahre. Bkblingen:Oskar Körber, 41 Jahre, Stuttgart.

Letzte Nckcheichte»-
Paris . Die Streikbewegung in Frankreich nimmt

rasch eine gewaltige Ausdehnung an.. In Paria wird die
Zahl der Ausständigen auf mehrere 100000 angegeben, tn
Nordsrankreich liegen bereit» sämtliche Bergwerke still.

Pari». Laut Havas wurde drr österreichischen Friedens-
abordnung durch Ciemenc.au mitgetrilt, daß mündlicheVerhandlungen nicht staitstnden.

Düsseldorf. U be? Düffeldorf und Duisburg ist der
Belagerungszustandverhängt.

Mlirrchrn. Der Münchner Kommun stensührer Dr.
Leoine Nissen wurde vom Standgericht München wegen
seiner Rolle im Mürchner Kommunisten-Aufstand zumTode verurteilt.

Berlin. Nach neuesten Mitte lungrn ist nach Ansicht
der Friedensdelegierten in Versailler aus ein nennenswertes
Entgegenkommen der Entente nicht zu rechnen. Man er-
wartet für Ende dieser Woche eine ablehnende Antwort aus
die deutschen Gegenvorschläge mit einem kurzfristigen Ulli-
matum. Die Vertreter der Mehrheitsparteien werden morgen
gemeinschaftlich ihre Haltung festlegen; di« Reichsregierunghat für jeden Fall ihre Vorkehrungen getroffen.

Worms. Die Franzosen treffen Vorkehrungenz«r
Friedensseier am Tage der Unterzeichnung des Friedens-
Vertrags und gleichzeitig Bardersiiung für einen Urbergangüber den Rhein im Falle einer Ablehnung. Für eise Fort¬
dauer des Kriegszustandes und Einmarsch in Deutschland
ist keine Stimmung unter den Saldaten.

Wien. Der Ein druck der österreichischen Friednu-
bedsagungrn ist niederschmetternd. Nicht nur da» ganze
deutsche Südtirol und ein großer Teil Kärnten ruft der
Hauptstadt Klagensurt, nicht nur ganz Süd-Steiermark
sollen an die Italiener und Südska»»n kommen, sondern
auch die Tschrch» Slowaken erhallen außer Deutsch-
Böhmen und Sudelenlaud Grenzberichtigungen aus KastenNieder-Orsterretch«.

Brailles . Die englische Fried»nsd«legaiion hat sich
für eine genaue Prüfung der deutschen Gegenvorschläge
ausgesprochen.

Berlin. Der deutsch österr. Gesandt« Dr. Lud» Hart-
mann « klärte dis Frieden»bedi»gungen Deuisch-Orster-
reich« für undurchslihcba: und unannehmbar.
M «t« aßl. Wetter a« Do«»er»t«g „mb Freitag.

Zeitweilig bedeckt, ausgiebige Niederschläge.
8»r »t« «chrlttletNkNLv»:a>,t»»rtNch Saul « a»i,«r»ii v, » nla, »,r « . W. Hatttr-sch»» *- chdr«a-k»!l»« r Satter) Na>»»

Amtliches.
Verkehr « it Wild.

Unter Bezugnahme aus di« Bekanntmachung im Gesell¬
schafter Nr. 124 wird als weitere Wüdverteilungsstelle
bestimmt: Metzgermetster Röhm , Wildberg.

Nagold, den 3. Juni 1Sl9. Obkramt: MÜN-.K)



Amtsgericht Nagold.

2m Handelsregister
Abteilung für Eiv-elfirmm Band I Blatt 181 wurde heute
bei der Firma Joh . Pfeifle ir Ebhanse « eingetragenr

,D e Prokura des Karl Kimmich, Kaufmann»
in Elhausen, ist erlösche» ."

Den S Juni 1919
Stv . Amtsrichter Toppelt.

Nagold.SahrllisMsteiMllT
HÄm Donnerstag , den

8 . J ««i ( Markttag ) vor« ,
vo» 1« Uhr ad kommen im
Hause des Christian Stottele,
Hintere Gaste folgende Gegen,
stünde zur Bersteigerungi

r Kshrvagea, i
M geschtne, i Volktetter, i Spavvseil.

Keriev. i eiserne Egge und Sonstiges.
A ŝchl eßend an Oiiaes eeivaujr ch

1 Scheuneoseil <30  iu lang). 1 Sutterschveid-
mnschine mit Tritt. Izweiriidr Karren. 1 kleines
Giittensaß.

Der Auktrsuär.

8 Lm MttWvd, 4. öllvi 1919  sböllltsb/.8 M ^

^ ZS Xmnsi ' l
V llN . .WllKRM
A im ke8t8ssi ltk8 8km!vsr8. mm m
S pk-ogrammöu. întl-iN8iLSi'tknru!V1.1.- D
^ bei ciei kucbbLNiiiuriA<li. IV. ^
M Ziissalck ?>u hüben. lll
l-I M
MSl-U->Mk-Il-IMIZl-1lZl-IMMwMMIZMl-Il-IMMMMl-ttZMlW

l-niii-iliimcimliu-immmmml-icil-immliimlilmiiil-lmmmi-lm

ZPsingstkartenZ
^ in schöner Musmayl ^
M bei m

mG.w . Zaiser,Buchhandlg.,Nagold, s

i

tAvaederslkrMkrMlskr u.8omwer 1919 .)
Vorrätig bei6. IV. 2si8vr, öuvddälg. lisgslä.

Aeim kntpit.
3n einer rroh tzabenleä ka:h. Gsmrtodr des OA. Horl

habe ich ein

kleines Anwesen
mit l8v Ar A cke- und Wiese « b.- DlA
4- bi- 5L00 -O Änzrhiunz

sofort zu verkaufen.
Weitere Gnu.!stück: bLnrsn st.-i, erworben werden.

Mherrs du ch
Chr Herter . (Kbhaufin bei Nagold.

Siigmehl
hat daaerrd adz«g-de»

Baenia-Zudnstrie. Wildkerg.
Ebersha dt.

En 4 Kaid SS Wachen trächtige,
frhierfreie

Nutz- « SAsskllh
srtzt dem Verkauf aus

Christian Bahnet.
I «»»»»»»»»»»»»»»»»UN! »»»»»»»»»»»»NN»»»»»

Neuvnlach --Vmlttinyer7.

^ocĥ ertseinlsömlg.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag den 9 . Juni 1919

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Rößle" in Neubulach freundlichst einzuladen.

ZchmS Martini«KWm Merle
Jr .feur E Tochter des

Sohnd. Math. Martini,d ^ oh-Gg. Beuerle, Bauer
Straßenwarta. D. d in Neubulach,

in Emmingen. AK *
KirchgangV2II Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Emmingev , 3 Juni 19!9.

Danksagung.
Für dle wohttuevdr Teilnr-Hws beim Hinschei-

drn imiere?- tt-ben Gatten und Bo'p«

Zohauues Nsnz
Küfer

für die ttostrrichkn Wans am Trabe, die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte von hier und
auswärts ia e" herzlichen Dank

die»sseriiSk«HiireMitbkiW. -

Mt -SammeliG
Ireitag Mid

8— 8 Mt
4«f der Polizeiwache.
Stadtschu ?ttzeiste«»-mt.

N a q 0 l d.

L
Ca.'̂ «l>ec

(Klee oder Gras)
fuchtzupachten
Flrischbeich rue- Krüuinger.

Jubilärrrr .sausgabe
Hr.aw seaeben

vom Bu. ö imH îkr.a'scĥtz in
Würitrmdeßu.yahe 'zoliem.
Preis g,banden 5.50.

Zu b ziehen durch
4». H Lnlser.

Buckhandrunc..
kVaxvIü.

Nagoid.

Pferde

ßkristMsUckstduch

M 2 ss
s-veriaidig'-A/iU DvppeUasetn

A -.H,

sr lsdmMlimM s. k.

Srössts suropLiselreÎ edensvei-sielisriinKŝesellsodstt
»uk OsASLSsiiMIrsit.
6e r̂ünc1er 1854.

Ver8ivderiiil88de8lri»ä k»äe 1918
1NMiiirSv 255»Mio»«« IN.

SrmkrermSgell. 542 »
Vsrulltvr

kxlra- u. Mriäenäenrk8errtzkl 72 « »
^ustLÜnlte erteilt:

1' HvtiinM, Kaufmann in XaZolä.

Sechs

zLebens -z
8 Bilder 8
'§ aus der mneren O

und äußeren Mission H
Q mit Abbildungen von o
8 Gberlin , Volkening, 8
L Schrenk, wichern , A
« ^arms.Bodelschwingl; ^
0 Geb. Mk. 6.SU. V
0 Oorrätig bei 2
8 K . W. Lsi 8kr, 8

6uvbbnnä1uoK.
-ooooooooo!

Kleiueres Wohnhaus
mit Scheuer uud Stall
und einige » Morgen
Felder » wird aus d«m
Lar ös zu kaufen oder zu
pachten gesucht, wenn auch
Einöoe.

Ojstkbn klbelkn an dm
Kvirô d»« Gei:ll?chsstsrs

Zn Na ^vld od-r Iiohr > .
dorf wir iür r«b. alt . !
Mieter ohne Kivder so !
jori vier später für dauerndj
sonnige !

Zur Bereitung et es gurea
Hau-i u-.kr -mpsehlr Dr.
Schweitzers Mosta «s«ch

.Ami » '
mir und ohne Süßstoff

P ^ : 150Lir. iO^iu. 12 8̂.
AagolS. Uv )». D « irx.

Nagold.
Ein jüngerer

rv« SWHtell,
Mch vicht»MsyorisSte.
jedsch gesvvde. ksO zv
dev höGev Preise»

Hermann Stickel.
äudler . Tel . Nr . L0V

Eine grmeinfaßlichs An-
lkilung z r Anlage und
Behandlung des Hans-
gartevS sow'e zur Zucht
uno Pflege der Blumen,
Zieraehölze , Gemüse,
Odstbäume u >d Reben
einschließlich der Blumen¬
zucht rm Zimmer

Mit Gattenkalrnder und
alphabelischim Rrgistrr.
LO. Auslrgr. Preist 8.35

Borrätig  bei

G. W. Baiser.
Buchhandlung , Nagold.
»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

«,M-Essesẑ
Wuuderbalfom *

Autieolikom , Bergöl . Fluid »Expeller , GUedergeist,
Rhrumatismnsöl , Kol « Harmoglobi », Hustr« .
tropfe« , Jerusalemrrbalsam , Ledeusöl , Mageu-
tropfe», Karmelilergeist , Maikrrr, Menstrnatious-
pulvrr »ud Tre und alle Thur . Spec ewpselüe an

W^d-r- erkü-'i?-. zu Ü!chs>ft»n Preis»«

MMgeWst SWUMd:: Irenüesst«»».
, rla ê:  Geschw Frey , Nagold

Ebha user.

Sensen
Wer lecht ml: g'̂ kn Brr-

»ömna

2Vrsltz«lve»?
irr großer Auswahl _ , l. , x «etsragenb:i d̂ r Er-

empfikhlt Mg , Keßler, i sch« ist ll- d. Bs

Wohnung
vo« » —4 Zimmer»

in Waidnöh? gesucht.
An  kdcir irdrikn url»? 8.

4. 1511 an Rudolf Moste,
Stuttgart.
000000 -0000000
8Schwarzwsld- 8

-8 Muyvev 8
^ von Wais 0
0 nokkäiif, bei 8
2 Buchhandlung Zaiser A
A- Nagold. 0ooooooooooooO

für leichter«, ständige Arbeit
(Kistennüge'ns für sofort:

Gebrüder Harr.
Seifenfabrik.

6 jms?, halo'-wschjere.
schöne Obers iiint-en.

iEtslkhev«
vor zu ve, - i 18 Juuge»
kaufen. j hot z» veikauseu.

W r? sagt die Tttcküsis- ! Wn ? sagt die GrsHästu
st.ÜLL. . Sl - fi.ll; des BlaUrs.

IWM «eidrril>
impfiehli sich zur Anferti¬
gung vo « Jackenkleider,
Dameumärtel » Mantel
kleider, Kiudermäutel,

Reparaturen «. Aende
ruuge » jeder Art.

Spetztalilät:
:: Schneiderkostüme. :
L. Hagenmayer-Rockenbauch!

Herreuberg

gesucht zu kletr« Fsmüie
(2 Pers.). Eir rritt möglichst
baid erwünscht

OkerstievtvMi Vevi-vv§.
Liebk«zell,

Hrderbv? kr. 160 L.
Jseistz «-ase».

Verkaufe m Freitag,
« dS . mittags 1 Uhr
eine mi d-m 8 . Kalb 81
Wo che» tr äch iige ,fehler-
freie

1 Jakob Koch.
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